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Bemerkungen ZUu Entstehen des <anons

1n der alten Kıirche
Von Mey/De Groote

In der alten christlichen Kirche hat die Diskussion ber die Frage, welche
Bücher des Alten uUun! euen Testamentes als „kanonisch“ betrachtet werden
konnten, jahrhundertelang CINE zentrale Stelle eingenommMen. Dıieser Be1i-
LTag betrachtet den Begrili „‚Kanon  «x In seiner Entwicklung un erforscht,
wodurch die ersten Christen schon firüh die Abfassung eines olchen Kanons
als notwendig erachteten.

Obwohl das griechische Wort KOVOV, vermutlich ach XN gebi  ©
auch HOVVO. un: KOVVN kommen VOT einem Lehnwort AuUs$ dem Semit1-
schen, das 1m Hebräischen 110 lautet und Schilfrohr als Grundbedeutung
hat*. ın der Septuagıinta dreimal vorkomm:t, besitzt 6S anscheinend L1UT[T 1
(apokryphen) aC23 die abgeleitete Bedeutung VO Maß* SNEL TLC NOOC
GE  AOV TOV ING OLAOOOOLA.G WOVOVO OLLOOOQÖOV XCLL NENLOTEUXKWC DE OU%
CN NEQLXQATNOELEV TOV NOOGV ÖLC INV 0EOGEBELAV”; Vermutlich entstand
diese Bedeutung dem Einiluss der gehobenen jüdisch-hellenistischen
Umgangssprache, die Grun  edeutung sich fast unmittelbar (gerader)
Stab fortentwickelte, dass das Wort als Synonym VO  w essrule, Richtscheit
un! SC  1e€  ich Maßstab gelten konnte, sowochl 1m äasthetischen als 1mM LL1LOTIA-

ischen Bereich“*. Im euen JTestament benutzt Paulus als einz1ıger den erm

In KBL,> Leiden 1958 8543/2-8344/1, werden die folgenden Bedeutungen aNgCHC-
ben Schıilfrohr, Pfeilrohr, geknicktes Rohr, Stutze VoN Schıilfrohr, ImM Schilf hausende Tiere; wWwel-
er röhrenförmige 1Nge, Messrohr, uch Rohrlänge PEn en; vgl Hz 403 und 6—8; 41,8:;
42,16-—20), Halm, Röhre (eines Leuchters), Oberarmbeın und Waagebalken. Aufiallend ist,
Aass das hebräische (T n1ı€e miıt OLVOOV übersetzt wWird, sondern Urc Worter wıe
XOAOUOG, KOANAULVOG USW. „ein 17 aliur da die ursprüngliche Wortbedeutung
des ehnwortes 1mM griechischen Bedeutungsspektrum verloren wWar“”,  M
Heinz hme, Kanon ekklesiastikos DIie Bedeutung des altkirchlichen Kanonbegrilfs,
Berlin New York 1998,

In Jdt I3 1st VO  — einem Bettpiosten die ede (T XOVOVL ING XALVNG), in MI1 T VO  —

einer© die siıch auf einem Schilfrohr dem alttestamentlichen Gesetz? bewegt
ONS EXTOWYOV XL BAÖLCWOV EITL KOVOVOC); siehe hme, Kanon Anm 1)

| Wer, der ach dem unverkürzten Maß der Philosophie philosophiert un Gott glaubt,
würde NIC| AdUS Gottesfurcht dıe Herrschaft her dıe Triıehe bekommen?)]
hme, Kanon (wie Anm 1) 30; Alexander Sand, Kanon Von den nfängen DIs

ZU Fragmentum Muratorlanum, 1n HDG 3a (1 Teil), Freiburg ase Wien 1974,
8 ilhelm Schneemelcher, .pO E übingen Z EeNTY George Liddell Robert
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OVOV un: meın damit allgemein einen Mafßßßstab ZU[L Beurteilung: XC O00L
TW XOVOVL TOUTW OTOLYNOOUVOLV, ELONVYN EIN. QUTOUG XL EAEOC  DE XL —  n TOV
10002 TOU 0sE0U (Gal 6,16)?: ETr stellt dem Malsstab der alten Welt den FPiner

Schöpiung gegenuüber; Wer ach diesem „Kanon  4 lebt, empfängt das
Erbarmen Gottes Der „‚Kanon wurde also eINE Richtschnur, WI1e auch der

Klemensbrief CPG 1001 geschr. G5  SS 00) ZeIRE: | 1 3 EV  DE, TO XOVOVL
TNCG UNOTAYNC ÜUNAQXOUVOAS TOT TOV GEUWVOG OLXOUVOYELV EÖLÖCOKETE,
OVU TWPQOVOVOAOS. Z Öl ANOALTOUEV TAC KEVAC XCLL WOATALOC DOOVTLÖACG
%CL DE  AQWUEV E  n TOV EUKÄEN XCLL GEWVOV ING NAQAÖOTEWT NWUOV XOVOVO. 41, 1 |
„ EXOOTOG“ NUOV, QÖENAOL, „EV S >  S  AD TOAYUWATL“ Kor 1523 EUQQEOTELTOW
TW 0E® EV AvyaOn OUVELÖNDGEL UNAOXOV, N NOAQEKBALVOV TOV WOLOLEVOV ING
ÄELTOUVOYLAG QUTOV XOVOVO, EV GEWVOTNTL®.

Bereı1ts In den EFStIeN Jahrhunderten der Synkretismus die Fuüh-
renden der Christen dazu, der bisher herrschenden 10 In Lehre

cCo Greek-English Lexicon. Revised an augmented throughout DYy S1T IV
Stuart Jones wiıth the assıstance of Roderick McKenzie, Oxford ?] 940 Supplement, ()X=-
Iord 1968 H19731 Revised Supplement, Oxford 1996, STFE on bel OMerTus
verweist MOLVOOV auf irgendeine gerade Stange: 14S 193 KXOAVOVAC XL QÜTNV,

407 UG WOVOVEOO)’ AQQQULAV), 76076 ] WC OTE  H TLC YUVALXOG EUCWOVOLO
OtNOEOG £OTL XOVOV,

Friede UN): Erbarmen komme her alle, dtie ach dieser Richtschnur wandeln, UN): her das
Israel Gottes. ] Das Wort omMm In der Bedeutung VO  w Maßstab uch 1ın I1 Kor d
VOIL, und stellt nach hme, Kanon Anm. 1) 44, „eine 1mM Erwählungshandeln Got-
tes begründete richtungsweisende Norm  I dar; siehe jedoch Schneemelcher,

Anm 4) NWELG Ös OQOUX ELG IC QUETOC XOAUXNOOUEOA AAAC ATa TO WETOQOV TONUV
KOVOVOC OUV EWLEQOLOEV NULV OEOC WETQOUVU, EMLXEOÖAL AXQOL XCLL VWLOV OU YAQ WC WT
EMLXVOULEVOL ELG VLÖÄG ÜUNEQEXTELVOLEV EQUTOUC, AXOL YAOQ XCLL VUWÖOV EQOAOALEV EV TW
EUAYYEAL® TOUV AQLOTOU, OUX ELG IO QUETOO. XOUXOLEVOL EV AAAOTELOLG XONOLG, SAMNLÖC ÖE
EXOVTEC AUVEOAVOULEVNG ING MLOTEWC DUÖV EV ULLV WEYOAAUVONVAL ATa TOV WOVOVO NUÖV ELG
NEQLOGELOLV ELC T ÜUNEQEKXELVO. VUWÖV EUOAYYEAMOAOOAOL, OU% EV AAÄNOTOLO MOLVOVL ELC IC
ETOLULO XOAUXNTATOAL | Wır dagegen wollen UNS ANIC. maßlos rühmen, SOoMNdern Jenen Maßstab
anlegen, den UNS Gott zugeteilt hat, ASsS WIr nämlich his euch gelangt SINd. Wır überschreiten
[Iso nicht Maß. WIE Wır [UN würden, WENnN WIr NIC: hıs euch gelangt wWAaren; enn WIr
sınd WITRLÜIC als erste mit dem Evangelium Christı his euch gekommen. Wır rühmen UNS [Iso
NIC: maßlos UN mıt fremden Leistungen; hber WITr en dıe offnung. wWenn euer Glaube star-
ker WIrd, Vor Augen ber das UNS bisher gesetzte Maß weıt hinaus wachsen UN): die €e1ls-
botschaft ber eUrTre Grenzen AINAUS 'ach einem fremden Maßstab UN. auf einem Feld,
das schon este. Ist, wollen WIr keinen uhm ernten.| Einige Handschriften (2 KOT-
rektor; Greg Ol; un Greg 044; m Jh.) geben IUr Phıl 3,16 die Lesung TW
QUT@O OTOLXELV XOVOVL, TO QWUTO MO OVELV erWahrscheinlichkeit nach handelt sich
hier ine spatere Entlehnung VO  —_ Gal 616° hme, Kanon (wıe Anm 1 4U; Sand,
Kanon (wıe Anm 4) Anm

UC. ehrtet ihr S1e (SC die Frauen), ach dem Maßstab der Unterordnung das Hauswe-
seChH© ehrbar versehen, IN Jjeder Hinsicht hesonnen. Verlassen WIr darum die leeren UN. eitlen
Gedanken, wenden WIr UNS der ruhmvollen UN erhabenen ege UNSETET Überlieferung Je-
der Von UÜNS, Brüder, soll auf seinem Posten Gott gefallen, indem e1Nn Gewissen hbewahrt UN:
die für seinen Dienst festgelegte ege. NIC} Ubertrı IN würdigem Wandel.] un Übers GerTr-
hard Schneider, Clemens VO  e RO  3 Epistola ad Corinthios TIE die Korinther. ber-

un eingeleitet, I, reiburg ase Wıen Barcelona Rom New 'ork 1994,
66,19—23; 50,2-—6; „ 3—9 (Übers 673 1—-1 8 1,1—3; ‚3—6)
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un Auffassungen eImer Einheit In Christo nachzustreben; dazu MUSSIE be-
stimmt werden, Was rechtgläubig DZW. häretisch war’, un welche ormen
für Kultus, Lehre un Leben einheitlich jestgelegt werden ussten SO ent-
stand ZUersSst der Termminus WOVOV ING aAnOELAG regula ueritatis), der als Zie|l
hatte, die verbindliche ahrneı selbst A Norm TUr die Beurteilung des
Glaubensunterrichts benutzen. Auf Grund des egriffs OVOV ING
MNMLOTEWC regula 1del) der ab Miıtte des p aulftaucht, konnte VO jeder
chrift untersucht werden, ob sS1Ee miı1t der Essenz der christlichen Tradition
In inklang WAäTrL, die VO der Kirche NOTMAaLLV akzeptiert wurde. Zuletzt
chloss der XOVOV ING EXUANOLOAG oder EXUAÄNOLAOTLKOGS €l anderen, un!
mıiıt diesem rückte die Kirche unverkennbar als normierendes Instıtut In den
Vordergrund”. olches führte SC  1  ich dazu, ass VO bestimm -

Gegenstände un Rıtualien innerhal der Kirche als OVOV oder MO VOVL-

XOC bezeichnet wurden‘!®, 7 die ammlung eiliger Schriften.
Während sich 1n der lateinischen Kirche C+INHe Entwicklung vollzog, wobei
die Terminı „canon  4 un: ;DI denselben Inhalt bekamen, wurde XOVOV
1mM sten das Synonym VO  a XOTAAOYOG, 1SIE der In der Kirche AIS heilig
betrachteten Bücher‘!!. Demzulfolge ordneten die Teilnehmer der Synode
VO Laodikela (C 360) 1mM anon die nıicht als kanonisch akzep-
l1erten Schriften des Alten un: euen Testamentes (AXOAVOVLOTO)) nicht
mehr benutzen. Athanasius lex arnte ıIn seinem Osterbrieli (Epistula
XXXIX AauUus$s dem Jahre 367 (GRG S C233 In dem die 1n der Kirche VCI-

1INalıc geltenden Schriften als XOAVOVLEOMEVOA. auflistet, VO denen die
ANOKXQUOPA, un die AVOYLVOOXOUEVO unterscheiden Sind: TAOAUTOAI
TOUVU OWTNOQLOV, OTE TOV ÖLWÖVTO EUQOQELOOAL TOV EV TOUTOLG AOYLOV' SV
TOUTOLG WOVOLG TO ING EUOEBELAG LÖCQOXAAELOV EUOYYEALCETAL UWNÖELG TOUTOLG
ETLBAAÄAETO, UNÖE TOUTOV AHALOELOOQW tul>

1€ Walter Bauer OT: TECKET, Rechtgläubigkeıit und Ketzerel 1mM äaltesten
Christenthum, 1n BHTh Tübingen 964

DIie Termini KOVOVLEOLEVOG und EXUXAÄNOLACOUEVOG werden In dieser Entwicklung
>ynonyme voneinander; Schneemelcher, DO (wıe Anm 4)

Bruce Metzger, The Canon OT the New JTestament. Its Origin, evelopment,
anı Significance, Oxford A

Schneemelcher, .pO Anm 4)
141 Der Begriff „Kanon“ 1st jedoch n1ıe auf die Bibel egrenzt geblieben: Von dem MoO-

mentTt als das Konzil V O  — Nikaia (329 seine Beschlüsse XKOVOVEC annte, hat sich der
Terminus uch auf dem Gebiet des IUS CANONICUM ausgebreitet.

SO Theodor Zahn, Geschichte des neutestamentlichen Kanons IL Urkunden und
Belege ZUuU ersten un: dritten Band Hälfte, Erlangen Le1pzig 1890, 196 Das präzise
aTHimn 1st umstritten; siehe Eckart Olshausen Laodicea ıIn üdphrygien, 1n LT
OE 648

1€5s sind dıe Quellen des €e1ls, ASS WEeET durstet, sıch miıt den darın beschlossenen Wor-
len sättigen 'ann Nur darın wird dıe re der Pıetät gepredigt. Nıemand füge daran etwWas Z|
niemand nehme davon etlwas WEe4.] Pericles-Pierre Joannou, ONTL. Fascicolo Discı1-
pline generale antique (IVe-IXe S.) Les Ca11011s des Peres Grecs, Grottaierrata Roma)
1963 TO62 5>—-/75,6 Dieser Brie{f hatte einen rlesigen BEBiniluss Er wurde über galız Agyp-
en (einschlielßlich Libyen) verbreitet, am einen OINziellen Charakter, erwarb uto-
r11a: durch das ullanum 81 Herbst und wurde 1Ns Syrische übersetzt

7KG 112 Band 20017/3



Bemerkungen ZU Entstehen des Kanons In der en Kirche S

HS ware eın Irrtum, die Kanonisierung AÄC einen Prozess darzustellen, In
dem zahlreiche Schriften ohne wWellteres verworifen oder massenhaflt VCI-
nichtet wurden;); Wilhelm Schneemelcher betonte damals galız Recht,
dass ”  d 1l sich bel der Bildung des galız stark un: miı1t einem erstaunli-
chen akt das AlthergebrachteI das, Was ohl schon dus$s Nnneren
Gründen In den Gottesdiensten eINE autorıtatıve ellung erworben haft.
te4%14 Dıe Kanonbildung, die sich allmählich aut GTrüungd diverser Schriften-
kompiuationen In den verschiedenen Kirchenprovinzen vollzog, hatte LLUT
selten eINne Reduktion des Schriftenbestandes ZUrLr olge; ıIn Wirklichkei be-
deutete dieser Prozess TÜr die emeinden 1mM Allgemeinen eiINeEe Bere1l-
cherung. Andererseits verhinderte die Ex1istenz einNnes Kanons nIıe, dass
äubige aber un!: abermals estimmte Schritften auswählten un ach I
IC Wert beurteilten!

Dem V} den Christengemeinden schon irüh empIundenen Bedürfnis
ach einer Kanonbildung agen verschiedene Ursachen zugrunde: leje-
nıgen, die Christus och persönlich gekannt hatten, allmählich aQus-

gestorben*®, wodurch auch das prophetische Charisma verschwand. ZA1-
dem 12 die zweıte Parouslie dus, wodurch nicht Jänger mıiıt einer raschen
Wiederkunit des errn gerechnet werden konnte!/, obwohl Paulus der
Wiederkehr Christi, der Auferstehung der oten un dem daraut folgenden
Gericht beim Anfang seiner Missionsarbeit och als 1i Z bevorstehend CI-

achtet hatte DIie alten Gemeinden dadurch ZWUNSCH, sich auft e1-
IN  - längeren Aufenthalt aut Erden vorzubereiten, sich darauft einzustellen
un! die Bindung mıiıt Christus un den Aposteln besonders CIH1$ wahren.
1es bedeutete nicht, ass niolge dieser veränderten Sıtuatlion eINnNe kom-
ple CU«C Autoritat gefunden werden musste, die post factum die Orte un
aten Christi un seiner Apostel erklären sollte enn Christus selbst hatte
nicht 1U während seiner Anwesenheit den Menschen ber eine irdi-
sche EE£QUOLA verfügt, n Sunden vergeben K D 10) un: Damone
auszutreiben 3’ 53 eiIne Macht die übrigens auch VO Volk anerkannt
wurde a MFt T28 un: 9I Ar Mk FE28 un: die In er Freiheit ausuüuben
konnte (Joh Z} hatte überdies seinen Aposteln un Jungern selbst
auch eINE solche Vollmacht verliehen Mk 67 un! 1334 LK 10,19; Joh
20231 damit S1E seıin Werk fortsetzten!®. Demzufolge wurden die Diener

iılhelm Schneemelcher, NTADO E Tübingen siehe Robert Tant,
The New Jestament Ganon, 1n CHB ; E Cambridge London New York Melbourne
1970, 286

1K urt Aland, Studien ZUrLr Überlieferung des Neuen JTestaments un seines Jlextes,
ın ANTT H:, Berlin 1967, „Offensichtlich existiert 1mM Neuen Testament eın ‚Ka-
L10OMN 1Im Kanon’, wird nicht LLUTI iıne Rangordnung innerhalb der Schriftften dieses
Kanons hergestellt, sondern geht der faktische Kanon mitten durch den formalen K3-
NON, Ja miıtten durch einzelne Schriften des Kanons hindurch“.

an Studien Anm 1L:) 1 spricht In diesem Zusammenhang VOoO erlo-
rengehen der „Unmittelbarkei ZU Herrn“.

Solches 1st jedoch nicht in en urchristlichen Gemeinden festzustellen 1e
Sand, Kanon wıe Anm. 4)

Vgl IT Kor 10,8 ING EE0VOLAG NUOV NS SÖMKEV XVQLOG ELG OLXOÖOLNV XCl OQOU% ELG
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des errn 117e inre Schriften eine wichtige Autoritat, mıt der wahre VO  e

alscher Offenbarung unterschieden werden konnte?!?. War die Schaifung
des anons darauf orlientliert, der Entwicklung VO Ketzereien€-
ge  N, dann beschleunigten umgekehrt estimmte aresien dessen
Bildung die Gnostiker, die sich VO Paulus inspiriert?“® auft Grund e1ge-
ET Schriften mıt den anderen Christen auseinandersetzten; die OntTta-
niısten, VO  — Hippolytus Rom schwer bekämpft“**, denen CS gelang, die vVvan-
gelien un: die paulinischen Briefe mıiıt eiıner esoterischen Interpretation
versehen, und die In einem für sS1E typischen prophetischen Sprachgebrauch
un! mıiıt ethischem Rigorismus die nahende Wiederkunft Christi, das Jüng-
STE Gericht un: den Aon voller Herrlichkeit verkündeten; SC  1E  ich
die nhänger Markions, davon überzeugt, dass die wahre Lehre (2AhTiSst
schon VO  — den Irühesten (jüdischen) Jungern dUuUus apologetischen Gründen
verformt worden WAal.

XOOALOEOLV VUWÖV UNSETE Vollmacht, die der Herr verliehen hat, amı ich heı euch aufbaue,
NC damiıt ich niederreiße]; IT Kor ES,.1O ALc TOUTO TAOAUTA OLILOCOV YOoCQW, an  LVOX NOQWV LL}
ANOTOULOG XONTWLUAL OT INV EEQOUOLOV V XVUQLOG SOMXEV WOL ELG OLXOÖOLUWNV XL QOU% ELG
XOAOALOEOLV | Deswegen schreibe ich das e€es AUS der Ferne, NIC: Wenn ich euch komme,
Strenge gebrauchen MUSSECNH ra der Vollmacht, dıe der Herr mMır ZUum Aufbauen, nicht
Niederreißen gegeben hat|

Der Streit zwischen dem Wahren und dem Falschen, zwischen Orthodoxie und
aresi1ie, ang schon Del Paulus A obschon das Ergebnis dessen sich VOTEeTSLI nicht 1n der
Abgrenzung einer estimmten Schriftensammlung ausdrückt. Außerdem nımmt der
Apostel den Judaismus den amp aufl, der aut Gal 1,6—9 eın anderes Evangelium
(ETEQOV EUOYYEMOV) verkündet Er ekämpft diejenigen, die die Auferweckung leugnen
(I Kor 1353 un: nımmt mıit denjenigen auf, die einen anderen Jesus predigen (IZ Kor
11,4)

Be1l Paulus 1st ıIn Kor 2,6—8 VO  - eıshel OOOLO) die ede, die LLUT für die 'oll-
kommenen (OL TEAÄELOL) zugänglich sel; obgleic diese eısher nicht im Geringsten mıt
dem GNOST7ZISMUS gleichzusetzen 1Sst, wurde möglicherweise MTC das (ZU) hohe FEın-
schätzen der eigenen 1NS1IC und der eigenen Kenntni1s für diese areslie das Funda-
ment gelegt

21 Vgl Hippolytus ROM., Refutatio OMNIUM haeresium (Phılosophoumena) (CPG 1899
V1 19,1 un (DV BLBAOUG ANELOOUG EXOVTEG NMAÄOVÖVTAL, UNTE IO Un QUTOV NENAÄNLEVO.
AOYO®@ KOLVOVTEG, WUNTE TOLC XOLVOAL ÖUVALEVOLG NOOGEXOVTEG. LXOVO WEV OUV XCLL T NEOL
TOUTMV ELONUEVA. XOLVOLEV, ÖL OALYOV T NOAAC OAUAQC QOUTOV BLPALO XCOLL EMNLYELONUATA
<EV> ILOLOLV EMNLÖELEUVTEG QO0EvN VT XL UWNÖEVOG AOYOU EL, olc OUVU XoN NMOOGEYXELV TOUC
UYLALVOVTA 'OUV  Ax KENTNWEVOUG (Ed Miroslav Marcovich, Hippolytus. Refutatio Oomn1um
haeresium, PTS 25 Berlin New York 1986, 336,10—12 un ‚2-—5)

ZKG L: Band 2001/3


